
Hochbrücke
wird saniert

Brunsbüttel (mir) Die Bruns-
bütteler Autohochbrücke über
den Nord-Ostsee-Kanal soll
routinemäßig saniert werden.
Die Arbeiten beginnen am kom-
menden Montag, 6. Juli. Das
teilt die Niederlassung Itzehoe
des Landesbetriebes Straßen-
bau und Verkehr Schleswig-
Holstein mit. Bis Herbst 2017
soll die Maßnahme abgeschlos-
sen sein. Hauptsächlich wird
der Korrosionsschutz an den
Fachwerkträgern, dem Wind-
verband sowie auf den Stahl-
kappen erneuert. Weiterhin
sollen auch die Schutzplanken
auf der Mittelkappe und den
beiden Außenkappen ersetzt
sowie die Fahrbahnübergänge
instandgesetzt und umgebaut
werden.

Am kommenden Montag,
6. Juli, wird mit den Arbeiten
im Bereich der Mittelkappe be-
gonnen. Dafür müssen die
Überholfahrstreifen in beide
Richtungen voraussichtlich bis
Ende November 2015 für den
Verkehr gesperrt werden.

Während der gesamten zwei-
einhalbjährigen Bauzeit wird
immer ein Fahrstreifen für jede
Fahrtrichtung für den Verkehr
zur Verfügung stehen. Die Ge-
schwindigkeit wird im Baustel-
lenbereich auf 60 Stundenkilo-
meter begrenzt.

Die Kosten für die Gesamt-
maßnahme betragen 5,9 Millio-
nen Euro. Die Niederlassung It-
zehoe bittet alle Verkehrsteil-
nehmer um Verständnis.

BRUNSBÜTTELER ZEITUNGDonnerstag, 2. Juli 2015 Seite 10

KONTAKTKONTAKT

Tel. 0481/6886-200
Fax 0481/6886-90200
redaktion@boyens-medien.de

FHEUTE

BRUNSBÜTTEL

Frauenfrühstück, 9 bis
11 Uhr, Mehrgenerationen-
haus/Haus der Jugend,
Schulstraße 2–4

Mietertreff Gute Nachbar-
schaft: 9 Uhr Musizieren,
14.30 Uhr Kegeln, 18 Uhr
Chorsingen

Entlassfeier der Abiturienten,
13 Uhr, Elbeforum

Schularbeitenhilfe: Boy-
Lornsen-Schule 14 bis 15 Uhr;
Grundschule Süd 14 bis
15 Uhr; Grundschule West
14.30 bis 16 Uhr

Pflege- und Sozialberatung
des Kreises Dithmarschen,
15 bis 17 Uhr im Mehrgenera-
tionenhaus

Blaues Kreuz, 20 bis 22 Uhr,
Deichstraße 9

ÖFFNUNGSZEITEN

Brücke Dithmarschen:
8.30 bis 12 Uhr Alltagshilfe,
14 bis 17 Uhr Begegnungs-
stätte

Bürgerbüro, 8.30 bis
15.30 Uhr, Rathausplatz

Elbeforum, Konzert- und
Theaterkasse, 10 bis
12.30 Uhr

Freibad Ulitzhörn,
9 bis 20 Uhr, Frühbaden 6 bis
8 Uhr

Hoelp-Sozialkaufhaus, 8 bis
16 Uhr, Gaußstraße 4

Kinder- und Jugendtreff
Süd, 14 bis 20 Uhr

Mehrgenerationenhaus/
Haus der Jugend, 8.30 bis
21 Uhr, Schulstraße 2 bis 4

Minigolfplatz am Freizeitbad
Luv, 15 bis 18 Uhr

Seemannsmission, 17 bis
22 Uhr, Kanalstraße 8

Stadtbücherei, 10 bis 13 Uhr
und 15 bis 19 Uhr

Tourist-Info, 10 bis 13 Uhr,
Gustav-Meyer-Platz

nur etwa ein Jahr. „Manche
Wünsche muss man also über-
denken“, sagt Kai Hamann.

Geld leihen sollte man sich
nur im Notfall: zum Beispiel für
einen Hauskauf. Das Geld für
einen Urlaub lieber „vorwärts
ersparen“. Denn jeder Kredit
muss durch Zinsen teuer „er-
kauft werden“. „Eine Bank will
ihr Geld auf jeden Fall zurück-
haben“, sagt Jessica Usdau. An
Minderjährige darf eine Bank
übrigens keine Kredite auszah-
len.

Am Ende der fast dreistündi-
gen Unterrichtseinheit waren
Schüler und Lehrer Dirk Loh-
mann gleichermaßen begeistert.
„Alles sehr verständlich“, fin-
det Dustin Landau. Und Marek
Ruske lobt die Arbeitszettel, die
die beiden Sparkassen-Mitar-
beiter ausgeteilt haben. Lehrer
Lohmann wünscht sich eine
Fortsetzung.

über feste Einnahmen und über
Geldgeschenke.

Gemeinsam haben die Ju-
gendlichen dann überlegt, wofür
sie Geld ausgeben. „Wir wollen
die Schüler stark einbeziehen,
deshalb haben wir durch den
Lehrer vorab erfragen lassen,
welche größeren materiellen
Wünsche die Mädchen und Jun-
gen haben“, sagt Sparkassen-
betriebswirt Lars Lohmann, der
die Schul-Präsentation zusam-
men mit seiner Kollegin Julia
Schmidt erarbeitet hat. Reisen,
ein Sport-Auto für einen Tag
mieten, schicke Sportschuhe –
die Liste ist lang. Ein paar Dinge
haben die Finanzexperten he-
rausgepickt. Für eine Weltreise
im Wert von 15 000 Euro müss-
te ein Jugendlicher fast 150 Jah-
re sparen, wenn ihm monatlich
8,5 Euro von seinem Taschen-
geld übrig bleiben. Für einen
schicken Sportschuh dagegen

mit diesem Geld sinnvoll umzu-
gehen? „Die Ausgaben dürfen
nicht höher sein als die Einnah-
men“, bringt es Kai Hamann auf
den Punkt. Er erläutert, wie
man eine Haushaltsrechnung
aufstellt, die einen schnellen
Überblick über die verschiede-
nen Posten erlaubt – über wie-
derkehrende feste Ausgaben,
über gelegentliche Ausgaben,

„Handy-Verträge beispielswei-
se fallen also nicht darunter“,
sagt Jessica Usdau. Solche
Vereinbarungen dürfen nur
die Eltern treffen.

Das Taschengeld ist die
Haupteinnahmequelle der
Jugendlichen. Manche bessern
es noch durch kleine Jobs wie
Babysitten oder Rasenmähen
auf. Wie schafft man es nun,

Von Michaela Reh

Brunsbüttel – Vorwärtsspa-
ren ist besser als Rückwärts-
sparen. Oder anders ausge-
drückt: Einen Wunsch sollte
man sich möglichst erst dann
erfüllen, wenn man die Kauf-
preissumme bereits auf dem
Bankkonto oder im Porte-
monnaie hat.

Sonst muss man Kredite auf-
nehmen und kann schnell in die
Schuldenfalle geraten. Ein ver-
antwortungsvoller Umgang mit
Geld ist nicht immer leicht. Er
muss erlernt werden. Möglichst
noch in der Schule. Aus diesem
Grund bieten die Dithmarscher
Sparkassen in Zusammenarbeit
mit Boyens Medien im Rahmen
eines Pilotprojektes spezielle
Unterrichtseinheiten zu dem
Thema an.

„Kennt ihr den Taschengeld-
paragrafen?“ Jessica Usdau,
Kundenberaterin der Sparkas-
se Westholstein aus der Filiale
in Brunsbüttel, und ihr Kollege
Kai Hamann schauen fragend
in die Runde. Die Achtklässler
der Gemeinschaftsschule
Brunsbüttel schütteln den
Kopf. Damit hat die Sparkas-
sen-Mitarbeiterin natürlich
gerechnet. Also wird der ent-
sprechende Gesetzestext zu-
nächst vorgelesen – und dann
plausibel erklärt. Fachbegriff
für Fachbegriff. Er bedeutet,
dass Jugendliche zwischen sie-
ben und 18 Jahren „beschränkt
geschäftsfähig“ sind? Sie kön-
nen rechtsgültige Kaufverträge
abschließen, solange die Kauf-
summe das übliche Taschen-
geld nicht überschreitet.

Geld ausgeben will gelernt sein
Sparkassen-Mitarbeiter klären Achtklässler über den sinnvollen Umgang mit Taschengeld auf

Finanzen auf dem Stundenplan: Sparkassen-Mitarbeiter Kai Hamann und Jessica Usdau sind in die Rolle der Lehrer geschlüpft.
Sie geben Achtklässlern der Gemeinschaftsschule Tipps für einen sinnvollen Umgang mit Geld. Foto: Reh

Büroräume sprechen über sich
Dokumentarfotografie: Wüstenrot-Stiftung stellt in der Stadtgalerie aus

Brunsbüttel (fan) Vier Foto-
künstler, vier Standpunkte:
Noch bis zum 12. Juli sind in
der Stadtgalerie die Bilder
von vier Förderpreisträgern
der Wüstenrot-Stiftung im
Bereich der Dokumentarfoto-
grafie zu sehen. Heute stellen
wir Christine Steiners Projekt
„Mehr als ein Arbeitsplatz“
vor.

Ein von Stellwänden abge-
schirmter Konferenztisch, vier
Stehtische in einer Lobby, die
Kopiererzeile neben den Snack-
Automaten, lange von künstli-
chem Licht beleuchtete Flure,
eine Sitzecke im Aufgangsbe-
reich einer Etage: Alle in der
Stadtgalerie präsentierten Fo-
tos von Christine Steiner sind
menschenleer und zeigen die
moderne Arbeitswelt – anony-
me, auf Funktionalität reduzier-
te Orte vermutlich in Bürotür-
men oder Hochhäusern, die kei-
nen persönlichen Hinweis mehr
auf die dort sitzenden und ar-
beitenden Mitarbeiter hinter-
lassen.

„In der Arbeit ‚Mehr als ein
Arbeitsplatz‘ erkunde ich die
Architektur der modernen
Leistungsgesellschaft, in der
der Arbeitsplatz – begünstigt
durch die Entmaterialisierung
und Virtualisierung der Arbeit
– zur relevanten Größe im Op-
timierungsprozess moderner
Unternehmen geworden ist“,
sagt die Künstlerin über das

Projekt, das
von der Wüs-
tenrotstiftung
mit 10 000
Euro gefördert
worden ist –
genau wie die
Arbeiten der
drei anderen in
der Stadtgale-
rie zurzeit aus-
gestellten
Preisträger
Paula Markert,
Till Müllen-
meister und
Marcel Noack
des Förder-
jahrgangs 09.
Die Wüsten-
rotstiftung ver-
gibt den För-
derpreis für die
Dokumentarfo-
tografie seit
1994 im Zwei-
Jahres-Takt.
Zurzeit läuft die Ausschrei-
bung für den elften Jahrgang.

Steiners Bilderreihe wirkt
zuerst verstörend banal und
nichtssagend. Doch bei längerer
Betrachtung erzählen die Inte-
rieurs, die Flure, die Anord-
nung der Sessel um den Konfe-
renztisch, die Schreibtische
oder die Pausenecke von sich
und ihrer Funktion. Im Kopf
denkt man sich schnell den oder
die Mitarbeiter dazu, wie sie am
Konferenztisch über ein Projekt
beraten, sich am Snack-Auto-

maten einen Schokoladenriegel
ziehen oder in der Pausenecke
entspannen. In einigen von Stei-
ners Bildern findet der Betrach-
ter tatsächlich deutlich sichtbar
menschliche Spuren: wie der
Gebetsteppich, der mit einem
Zipfel aus einem Garderoben-
schrank heraushängt oder der
in eine Ecke gerückte Stuhl mit
einem Riesenventilator davor.

Und Steiners Botschaft ist
klar: „Die Bilder zeigen die tem-
porären und konzeptionellen
Übergänge, denen Büroräume

im Zuge von Modernisierungs-
bestrebungen unterworfen sind
und dokumentieren die zeitge-
nössische Arbeitsästhetik“, sagt
die Fotografin.

� Die renommierte Ausstel-
lung „Dokumentarfotografie
Förderpreis 09 der Wüstenrot-
Stiftung“ ist in der Stadtgalerie
noch bis Sonntag, 12. Juli, mitt-
wochs bis sonnabends von 15 bis
18 Uhr und sonntags von 11 bis
18 Uhr zu sehen. Infos auch im
Internet auf www.stadtgalerie-
brunsbuettel.de

Die Fotografin Christine Steiner will mit ihrer Arbeit die moderne Arbeitswelt
dokumentieren.

Geld zu schulen, ist ein wichti-
ges Thema in den Schulen ge-
worden. Selbst Schüler fordern
inzwischen die Vermittlung
von Alltagswissen ein. Es ist ab-
zusehen, dass ein solches Fach
in nicht allzu langer Zeit Einzug
in die Stundenpläne halten
wird. Schon jetzt unterstützen

die Sparkassen in Dithmar-
schen und Boyens Medien die
heimischen Schulen bei der
Aufgabe der Vermittlung von
Alltagskompetenz im Rahmen
eines gemeinsamen Projekts für
die Mittelstufe. Darüber berich-
ten wir in den kommenden Wo-
chen. wg

Kauf jetzt, zahle später: Null-
Prozent-Finanzierung oder

Lohnt sich Sparen überhaupt
noch? Themen, die nicht nur Ju-
gendliche betreffen. Schwierig
wird es besonders dann, wenn
Verlockungen des Alltags am
Ende teuer werden. Kinder und
Jugendliche im Umgang mit

Verlockungen des Alltags

Führung über
die Schleusen
Brunsbüttel (mir) Im

Programm zum Kanalge-
burtstag wird die Volks-
hochschule (VHS) am
kommenden Sonntag,
5. Juli, ab 11.30 Uhr wie-
der eine Familienführung
über die Schleusen anbie-
ten, die sich an Eltern mit
Kindern ab dem Vorschul-
alter bis circa zwölf Jahre
richtet. Altersgerecht
werden unter anderem die
Wasserwege, also der
Nord-Ostsee-Kanal und
die Elbe, sowie die Funkti-
onsweise der Schleuse er-
klärt. Auf der Südseite
der Schleuse ist ausrei-
chend Platz für ein Kanal-
spiel. Dort hat man Sicht
sowohl auf die Elbe, die
Schleuse und den Kanal
und damit eine Garantie,
Schiffe zu sehen. Die Füh-
rung dauert zwischen 60
und 90 Minuten, je nach
Gruppensituation und Be-
dingungen vor Ort.

� Telefonische Anmel-
dungen in der Tourist-Info
unter � 04852/392-186.
Treffpunkt ist der Parkplatz
Mole 1 Alter Außenhafen/
Schleuse.


